




Zeichen der Freudr
Bey dem hochſter wunſchten hohen

Vermahlungs-Feſt
Des Durgchlauchtigſten Furſten und Herrn,

Kricdrich Varls
Furſten zu Schwarzburg, der Vier Grafen des Reichs,

auch Grafen zu Hohenſtein, Herrn zu Arnſtadt, Sondershauſſen,
Leutenberg, Lohra und Klettenberg,

mit der
Durchlauchtigſten Furſtin und Frau,

FRAuJ

Gricdriken Kuguſten

gebohrnen Furſtin zu Schwarzburg, Grafin zu Hohenſtein,
Frauen zu Aruſtadt, Sondershauſſen, Leutenberg, Lohra

und Klettenberg,
Aus Trieben wahrer Ehrfurcht

von jemanden entworfen

ſo dem

ganzen Durchlauchtigſten Hauſe
wegen unzehlig unverdient- genoſſener Gnade

auf das tieffte verpflichtet iſt.



Pſalm CXVIII. v. 24.

Diß iſt der Tag, den der HErr machet,
laſſet uns freuen und frolich darinnen ſeyn.

S

tfernt von pobelhaften Scherzen/

Von Liedern, die bey Hochzeltkerzen

Ein naſſer Dichter ausgedacht;
Fern von dem Greul betrunkner Freuden

Erklingen heute meine Saiten
Dem, der mir dieſen Tag gemacht.

Dich, HErr! entweihen iene Lieder:;
Mein Dichterrohr ſpielt deinen Ruhm,

Die fromme Muſe kniet nieder,
Und dankt dir, in dem Heiligthum.

Wie Dasvid faltet ſie die Hande; g4O! daß ſie auch ſo danken konnte!

fl

tO! daß vom heiligen Altar
Ein Seraph mir die Lippen ruhrte,

7Und mich wie JZeſaiam fuhrte,
Da er in deinem Tempel war!
Dann ſtimmte ich mit Engelschoren
Ein Heilig! Heilig! Heilig! an;
Dann ſollte man ein Loblied horen,
Das ich nur ietzo ſtammeln kann.

CDas Hertze klopft von froher Regung,

Der rothe Saft kommt in Bewegung;
Was klopfſt du! Herz? was treibt dich! Blut?
Woher entſteht die Gluth der Liebe?
Was ſind die nie gefuhlten Triebe?

Und was belebet meinen Muth?
O Ehrfurcht! diß iſt deine Sprache,
Die wallend in den Adern ſpricht,
und an dem ſchonſten aller Tage,

Der Gottheit ihren Dank entricht.



8—arf ich mich bis zum Purpur ſchwingen,

Und bis zu DEJNEM TDhrone dringen,
Furſt! der des Landes Hofnung iſt:
So ſey es auch erlaubt, zu wagen,
und aller Welt den Bund zu ſagen,
Den heute unſer Gott beſchljeſt.
Diß war der Wunſch, diß war das Hoffen,
So iede treue Bruſt gethan;
Und da es heute eingetroffen,
So fangt ſich neue Hofnung an.

S

Ja, ja! SJE iſts! ein Schmuck der Jugend!
Ein Gotterkind! ein Bild der Tugend!
und, Gunthers hopen a
Die SJEH an —S
und SJCH dem Furſten zugeſellet
Durch Bande aus dem Heiligthum.
O! daß ich hier nicht Worte habe,

Die dieſer Furſtin wurdig ſind!
Kurz! SJE iſt Gottes beſte Gabe,
Des groſen Vaters achtes Kind.

ier fliehe iene Schaar der Thoren
Die blos ein Ohngefehr gebohren,

Ein bloſes Ohngefehr begluckt.
Ein blindes Schickſal blinder Heiden
Gehort in iene dunkle Zeiten,

Da Finſternis das Land gedrcke u  ν
Der Chriſt ſieht auf, nach Salems?Hohen,
Und ſpricht: wir kennen deine Hand!
Diß iſt uns von dem HErrn geſchehen,

Der uns in Mutterleib gekannt.
 t

 e

MOJa Herr! du biſts, der dieſe Beyde
An dieſem dreymal ſchonen Heut

5

Mit Freud und Wonne angethan;
Vor JHREN erſten Bebenstagen
Als SJE noch unbereitet lagen, 4  v

Da ſchriebſt du SJE zum Seegen an,
Und ſprachſt: heut ſollen SJEterfahren,
Wer JHRER Jater Hulfe ſey,
Heut leg ich JONEN Jahr zu Jahren
Und Heil, auf Kindeskinder bep.

S



Drum iauchzt der Geiſt hochſtſelger Ahnen,

Und winket treuen Unterthanen

Aus ſeiner Hohe Seegen zu
Weil Adler nur von Adlern ſtammen,
So ſehen ſie aus EUREN Flammen,

4

4
O Furſtenpaar! des Landes Ruh. rUnd die, die EUCH gezeuget haben

Doch halt! von Freud betrunkner Sinn!
Weil ſie fur dich zu hoch erhaben,

So wende dich wo anders hin.

5Aufr dit iht JHRE Namen nennet;
und Gunthers groſes Stammhaus kennet,
Auf nehmt das beſte Feyerkleid!

Und feyert der Gerechten Freude,

J

Und zeigt an dieſem groſen Heute,
Daß ihr des Gluckes wurdig ſeyd.

Lob, Preis, und Dank, und Ruhm, und Ehre 4
Belebe heute unſer Blut!
Ehr, Ruhm, Dank, Preis und Lob gehore
Dem HeErrn, der heute Wunder thut.

Ja, ſey mir noch drepmal gegruſſet,
Tag! da Sich Furſt und Furſtin kuſſt.

und Sich die reinſte Freundſchaft ſchwortt.
Du ſolſt der Nachwelt kenntbar wBleiben,

J

1 Roth wird ſie dich, dich Feſttag ſchreiben,il Wenn ſie von dieſem Bunde hort.
Sie hort ihn! des Gerechten Namen

Bleibt ewiglich im Seegen ſtehh 5e Er lebt, und wachſt in ſeinem Saamen,
Wenn die Gottloſen untergehn.

Gvr iſts, der Schauplaz ſpater Zeiten,
Jch ſehe ihn, ein Meer von Freuden

Reißt alle meine Sinnen hin.
Welch Anmuthsfeld! welch Heer von Bildern!
O! konnte ich ſie alle ſchildern!
O! daß ich doch kein Dichter bin!
O! daß mein Geiſt von jenen Taägen
Entzuckt, nicht alles faſſen kann!
Doch Enkel, werden Enkeln cſagen,

Was heute unſer GOtt gethan.

a  ν,.
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